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Liebe Leserin, lieber Leser,

Gottes-Liebe-weltweit

Halt! Nein! Tun Sie es nicht.
Ich weiß, es ist Adventszeit und 
in jeder Zeitschrift und Zeitung 

sind Bettelbriefe. Das ist in der Regel 
das erste, das aussortiert wird. Dennoch 
möchte ich Sie bitten, mir kurz Ihre Auf-
merksamkeit zu schenken, so dass ich 
Ihnen „Hilfe für Brüder International 
e.V.“  kurz vorstellen kann.  Wirklich nur 
kurz und sehr allgemein, denn die gelei-
stete Hilfe ist wirklich sehr vielfältig.  
Es wird Menschen in Notsituationen 
beigestanden, wenn ein Sturm oder 
Erdbeben die gesamte Habe zerstört 
hat, wenn Christen aus ihren Dörfern 
vertrieben wurden, wenn der Hunger so 
groß ist, dass die bereits ausgestreute 
Saat wieder ausgegraben wird, weil es 
nichts mehr zu essen gibt.
Es wird Hilfe zum Leben gegeben, zum 

Beispiel:  Abwasserkanäle gebaut, 
Brunnen angelegt, Aids-Waisen ver-
sorgt und vieles mehr.  
Es wird Hilfe im Glauben angeboten.  
Viele fragen sich, warum man denn Bi-
belschulen und missionarische Tätigkei-
ten auch fördern muss. Bei dem ganzen 
Elend! Aber der Mensch lebt eben nicht 
vom Brot allein. Die Befreiung  durch die 
Liebe Jesu Christi wird vielfach als größ-
ter Schatz des Lebens wahrgenommen.
Auch werden gezielt Fachkräfte gesucht 
und weltweit vor Ort eingesetzt.Jungen 
Christen wird die Möglichkeit eines Kur-
zeinsatzes gegeben. 
Sie merken schon, die Tätigkeitsfelder 
sind ganz verschieden. Und das ist auch 
gut so, denn so kann sich wirklich jeder 
in einem Projekt wiederfinden, das man 
persönlich für sinnvoll erachtet und bei 

dem man sich vorstellen kann, es zu un-
terstützen.
Alle Aktivitäten der „Hilfe für Brüder 
International“ haben aber gemeinsam, 
dass durch alles was sie tun, die Bot-
schaft von Jesus Christus groß gemacht 
werden soll. Der Bau der Gemeinde Got-
tes wird mit den anvertrauten Gaben 
gefördert. Das Elend, in dem viele Men-
schen leben, soll gelindert werden. Die 
Liebe zu den Menschen prägt diese Or-
ganisation: Jeder ist ein Unikat Gottes.
Nachdem die „Hilfe für Brüder Interna-
tional e.V.“ hier in Stuttgart ihren Sitz 
hat, sozusagen aus dem Ländle kommt, 
wollten wir Ihre Aufmerksamkeit  in der 
Vorweihnachtszeit darauf lenken. Bit-
te unterstützen Sie diese weltweiten 
christlichen Tätigkeiten.        bs

Surinam, wo liegt das denn?
Vom kleinsten Land Sü-
damerikas wissen viele 

Menschen nicht einmal, auf 
welchem Kontinent es sich be-
findet. Weniger als halb so groß 
wie Deutschland vereint es 
afrikanische, niederländische, 
kreolische, indische, chinesische 
und javanische Einflüsse. Eine 
lange Geschichte mit Einwande-
rern aus drei Kontinenten. Der 
Weltgebetstag 2018 bietet die 
Gelegenheit, Surinam – Land 
und Leute kennenzulernen. Es 
liegt im Nordosten Südameri-
kas zwischen Guyana, Brasilien 
und Französisch-Guyana. Durch 
das subtropische Klima findet 
sich eine vielfältige Flora und 
Fauna mit wunderschönen Or-
chideen, Riesenfarnen und über 
1.000 Arten von Bäumen. Etwa 90 Prozent 
ist immer noch unberührter Regenwald. 
Die Küste eignet sich nicht als Badestrand, 
doch legen im Naturreservat riesige Mee-
resschildkröten ihre Eier ab.

Weltgebetstag 2018
 „Gottes Schöpfung ist sehr gut!“

Die rund 540.000 Einwohner bilden einen 
wahren Schmelztiegel - ethnisch, religiös 
und kulturell. In der Hauptstadt Paramari-
bo stehen Synagoge, Moschee, christliche 
Kirchen und Hindutempel nebeneinander. 

Diese Vielfalt findet sich auch 
im Gottesdienst zum Weltge-
betstag 2018. Einst brachten 
Missionare den christlichen 
Glauben und fast die Hälfte der 
Bevölkerung ist christlich.
Am Freitag, 2. März 2018, sind 
in Gebet und Handeln Men-
schen in Gottesdiensten rund 
um den Globus verbunden. Mit 
Kollekten und Spenden zum 
Weltgebetstag 2018 wird das 
Engagement der weltweiten 
Projektpartnerinnen gefördert. 
Darunter ist auch die Frauenar-
beit der Herrnhuter Brüderge-
meine in Surinam.
“Gottes Schöpfung ist sehr 
gut”. Im Namen des ökume-
nischen Vorbereitungs-Teams 
lade ich Sie heute schon ein, 
Surinam kennenzulernen und 

gemeinsam Gottesdienst zu feiern.
Am 2. März 2018 um 19.00 Uhr im evan-
gelischen Gemeindehaus (ab 18.45 Uhr 
Kennenlernen der Lieder). Schön, wenn 
Sie kommen und mit dabei sind.        dh

In vielen Wohnzimmern wird er bald 
wieder aufgestellt, auch in man-
chen Gärten wird er mit fantasie-

voller Beleuchtung geschmückt: der 
Weihnachtsbaum.
Dieser Brauch ist gut 400 Jahre alt. 
Immer wieder wird der Verdacht ge-
äußert, der Weihnachtsbaum komme 
von einem heidnischen Brauch her. 
Dies ist jedoch nicht richtig. 
Im Mittelalter gab es die Tradition, Pa-
radiesspiele aufzuführen. Sie sind die 
Wurzel für die christliche Bedeutung 
des Weihnachtsbaums. In diesen Spie-
len, die mit unseren Krippenspielen 
vergleichbar sind, traten Adam und 
Eva auf, der Teufel und der Cherub, 
der nach der Vertreibung mit dem 
flammenden Schwert das Paradies be-
wacht. In diesen Paradiesspielen durf-
te selbstverständlich der Baum nicht 
fehlen, dessen Frucht zum Anlass der 
Sünde wurde. Die Frucht, die im hebrä-
ischen Urtext nicht näher bestimmt ist, 
wurde je nach Gebiet mit den jeweils 
heimischen Obstbäumen identifiziert. 
In Deutschland natürlich mit dem Ap-

felbaum. Doch am 24. Dezember trägt 
dieser in der Natur keine Früchte. Des-
halb sah man sich gezwungen, nach 
einem Ersatz zu suchen. Naheliegend 
war der Tannenbaum, dessen Äste 
schon seit hunderten von Jahren als 
Schmuck in der Weihnachtszeit dien-
ten. An dessen Äste wurden ein oder 
mehrere Äpfel gehängt. 
Dazu kamen Hostien, die man 
ebenfalls an den Baum hängte. 
Dies hat eine tiefgründige Bedeu-
tung: Die Sünde des Menschen 
wird durch das Kommen Christi 
gesühnt. Die Äpfel stehen für die 
Versuchung und den Fall Evas und 
Adams im Paradies. Die Frucht im 
Paradies hat den Menschen den 
Tod gebracht. Die Hostien sind Zei-
chen für das neue Leben, das mit 
Christus in unsere Welt gekommen 
ist. So sagt Christus in Joh 6,51: 
„Ich bin das lebendige Brot, das 
vom Himmel gekommen ist. Wer 
von diesem Brot isst, wird leben 
in Ewigkeit.“ In der Weihe-Nacht 
wurde die Sünde des Menschen 

durch die Menschwerdung Christi 
gesühnt: „Heut schließt er wieder 
auf die Tür zum schönen Paradeis; 
der Cherub steht nicht mehr dafür. 
Gott sei Lob, Ehr und Preis“ (Evan-
gelisches Gesangbuch 27,6). 
Allein aus Hostien und Äpfeln be-
stand der ursprüngliche Baum-
schmuck.  Heute werden keine Ho-
stien mehr an die Christbäume ge-
hängt, aber zum Teil Weihnachts-
gebäck. Dieses wurde anstelle der 
Hostien an den Zweigen befestigt. 
Die Äpfel wurden nach und nach 
durch Glaskugeln ersetzt. 
Die immergrünen Zweige sind wie 
beim Adventskranz ein Hinweis auf 
das ewige Leben. 
Heute spielen die Kerzen am Baum 
eine große Rolle. Sie weisen auf das 
Licht der Welt hin: „Das Licht (Christus) 
scheint in der Finsternis“ (Joh 1,5). 
Der Weihnachtsbaum will als Symbol 
vor allem zum Sohn Gottes hinführen, 
als ein stummes Symbol, als ein stum-
mer Impuls. Vielleicht denken Sie in 
diesem Jahr an den tiefen Symbolge-
halt des Baumes, wenn Sie ihn in Ih-
rem Wohnzimmer schmücken! 
Eine gesegnete Advents-und Weih-
nachtszeit wünscht Ihnen
Ihr
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Die „Offenbarung“ ist das letzte 
Buch der Bibel, das im Griechischen 
„Apokalypse“ heißt, was wörtlich 

„Entschleierung“ bedeutet. In unseren Bi-
beln wird es „Offenbarung“ genannt. Im 
21. Kapitel heißt es davor: „Ich bin das A 
und O, der Anfang und das Ende, spricht 
Gott der Herr, der da ist und war und der 
da kommt, der Allmächtige.“
Das Buch beginnt: „Dies ist die Offenba-
rung Jesu Christi, die ihm Gott gegeben 
hat, seinen Knechten zu zeigen, was in Kür-
ze geschehen soll, und er hat sie durch sei-
nen Engel gesandt und gedeutet seinem 
Knecht Johannes, der kundgetan hat das 
Wort Gottes und das Zeugnis Jesu Christi, 
alles, was er gesehen hat . . . “
Die ersten Kapitel der „Offenbarung“ ent-
halten Botschaften, Visionen, berichten aber 
auch von Katastrophen und Kämpfen. Doch 
dann, im 21. Kapitel, wird die Verheißung ver-
kündet - das ersehnte Ziel. Gott spricht: „Ich 
will dem Durstigen geben von der Quelle des 
lebendigen Wassers umsonst“.
Wer ist der Verfasser der „Offenbarung“? 
Vermutlich ist es Johannes, einer der Jün-
ger Jesu, der mit ihm in Israel unterwegs 
war. Wie er die Zeit mit Jesus erlebt hat, 
erfährt man im Neuen Testament aus dem 
Johannes-Evangelium. Später lebte Jo-
hannes wohl in Ephesus, das sich zu einer 
religiösen und wirtschaftlichen Metropole 
für die römische Provinz „Asien“ entwik-
kelt hat. Auch Paulus war in dieser Gegend 
missionarisch tätig. Dort entwickelten sich 
christliche Gemeinden sehr stark.

Die „Offenbarung“ ist ein richtungswei-
sendes Buch für eine Gemeinde von Jesus 
Christus, die umkämpft, zum Teil verfolgt 
wurde und daher müde geworden war. Es 
weist besonders auf die politische Situa-
tion der Gemeinde hin. Der einzige und 
letzte Augenzeuge war Johannes, der auf 
Patmos gefangen war. Er beschreibt in ei-
ner Vision, was geschehen wird: Ein neuer 
Himmel und eine neue Erde wird kommen 
– das himmlische Jerusalem, Gottes Wohn-
ort bei den Menschen.
Gott verheißt dem Durstigen Wasser von 
der lebendigen Quelle. Wenn die Bibel 
vom „lebendigen Wasser“ spricht, meint 
sie frisches, fließendes Wasser. In der Wü-
ste weiß man, dass Wasser kostbar ist. In 
weiten Teilen der Welt haben die Men-
schen auch heute noch nicht Zugang zu 
frischem Wasser, sondern schöpfen nur 
brackiges Wasser aus Brunnen und müs-
sen weite Wege auf sich nehmen, um dort-
hin zu gelangen Auch global wird Wasser 
immer wertvoller. Um den Zugang zum 
Wasser sind schon Kämpfe entbrannt. Für 
die Menschen biblischer Zeiten war Durst 
ein Zustand, der für sie eine Lebensbedro-
hung darstellte. Daher ist in der Bibel oft 
vom Wasser die Rede.
Gott sagt seinem Volk durch den Prophe-
ten Jeremia: „Mein Volk tut eine zweifache 
Sünde: Mich, die lebendige Quelle, verlas-
sen sie, um sich Zisternen zu bauen rissige 
Zisternen, die das Wasser nicht halten.“ (Je-
remia 2, 13). Im Neuen Testament kommt 
Jesus eines Tages zu Jakobs Brunnen, um 

sich auszuruhen. Eine Frau aus Samaria will 
Wasser aus dem Brunnen schöpfen. Das 
Gespräch zwischen Jesus und ihr kreist 
um Wasser und Durst. Und Jesus sagt ihr: 
„Wer aber von dem Wasser trinkt, das ich 
ihm geben werde, wird nie mehr Durst ha-
ben“ (Joh. 4, 14). Hier wird der Durst nach 
Wasser zu einem Bild für etwas anderes, 
das mit Ewigkeit zu tun hat. In Psalm 42,3 
bezieht David dieses Gefühl auf sein Ver-
langen nach Gott: „Mich dürstet nach Gott, 
nach dem lebendigen Gott“.
Durst steht dafür, dass wir uns seh-
nen – nach Leben, nach Gerechtigkeit, 
nach Frieden – nach Gott.
Wenn die Bibel Durst als Bild ge-
braucht, ist diese Sehnsucht gemeint.
Es gibt auch noch einen anderen Hun-
ger und Durst – den nach Gerechtigkeit. 
Jesus sagt, dass Menschen, die nach 
Gerechtigkeit hungern und dürsten, 
satt werden sollen. In der Bibel bedeu-
tet Gerechtigkeit ein Verhalten, das der 
Gemeinschaft untereinander entspricht 
und sie fördert. Gerechtigkeit ist Gottes 
Verhalten gegenüber den Menschen. Er 
ist gerecht und schafft Gerechtigkeit.
Gott wird dem Durstigen lebendiges 
Wasser aus der Quelle geben – um-
sonst. Er schenkt es, ohne Gegenlei-
stung, weil er uns Menschen liebt. Er 
schenkt uns seine Gemeinschaft, sein 
Wort und das ewige Leben und damit 
die Rettung vor dem ewigen Tod. Gott 
ist gnädig – das ist das große Thema 
der Bibel.          es

Benefizessen am 
20. Januar 2018, 
um 19 Uhr

Der Kartenvorverkauf  
ist am 2. und 3. Advent  
im Anschluss an den 
Gottesdienst.

Der Erlös kommt der Stelle 
unserer Jugendreferentin  
zu Gute.

Sind Sie dabei? Wir  
freuen uns auf Ihr 
Kommen!

Kurrende-Blasen 
2017

Bereits am 3. Advent laden wir die-
ses Jahr zum Kurrende-Blasen des 
Posaunenchores ein. Es findet auf 
dem Rathausplatz statt. Im Lichter-
glanz des Weihnachtsbaumes wer-
den Adventslieder zum Mitsingen 
festlich auf die Weihnachtstage 
einstimmen. Im Anschluss bewir-
tet unser Krankenpflegeverein und 
schenkt Glühwein und Kinder-
punsch zum Aufwärmen aus. 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen zum 
Hören, Singen, miteinander Essen 
und zum Gespräch.
Sonntag, 17. Dezember um  
16 Uhr auf dem Rathausplatz. 
   dh

Der Hospizdienst Ostfildern e.V. bie-
tet ab Januar 2018 neben dem of-
fenen „Café für Trauernde“, wieder 

eine Gesprächsgruppe für Trauernde an, 
die sich an sieben Abenden trifft.
Das Angebot richtet sich an Frauen und 
Männer, die um ihre/n Ehe- oder Lebens-
partner/in trauern.
Der erste Termin ist am  Montag, 8. Ja-
nuar 2018 von 19 bis 21 Uhr im Sophie-
Scholl-Haus, Bierawaweg 2/1 im Scharn-
hauser Park.
Der erste Abend dient zum Kennenlernen 
und zur Information über den Ablauf der 
Abende.

Gesprächsgruppe für Trauernde
Danach ist die weitere Teilnahme verbind-
lich, damit eine geschlossene und vertrau-
liche Gruppe entstehen kann.
Die weiteren sechs Abende finden 14-tä-
gig montags von 19 – 21 Uhr statt. 
Oft können Angehörige und Freunde nicht 
verstehen, wie sich jemand in der Trauer 
fühlt und wie lange dieser Trauerprozess 
dauert. Trauernde möchten sich mit ihren 
Gefühlen anderen nicht zumuten, fühlen 
sich damit aber einsam und vom Leben 
ausgeschlossen. Es tut gut, sich mit ande-
ren Betroffenen auszutauschen, die Trauer 
zu teilen und nach Wegen in der Trauer zu 
suchen.
Da die Teilnehmerzahl begrenzt ist, ist eine 
Anmeldung nötig. Anmeldeschluss ist am 
20. Dezember 2017.
Die Gruppe kann nur stattfinden, wenn bis 
zu diesem Datum 7 Anmeldungen vorlie-
gen.
Das Angebot ist kostenlos, zur Deckung 
der Kosten wird um eine Spende gebeten.
Für Rückfragen und Anmeldungen 
wenden Sie sich bitte an 
Cornelia Kohler Tel.0711-93317668

Die Gottesdienste für Menschen mit 
und ohne Demenz- eine Möglich-
keit, gemeinsam Kraft zu schöpfen

Kennen Sie jemanden, der einen Angehöri-
gen hat, der an Demenz erkrankt ist? Oder 
sind Sie selber jemand, der sich um eine 
demenzkranke Person kümmert?
Oft ist es schwer, mit demenzkranken 
Menschen das Haus oder die Einrichtung 
zu verlassen, weil man die Reaktionen der 
anderen fürchtet.
Dabei ist es so wichtig, auch einmal aus dem 
Alltag heraus zu kommen und in Gottes Ge-
genwart in der Kirche Kraft zu schöpfen!
Beim Gottesdienst für Menschen mit und 
ohne Demenz sind alle Menschen mit und 
ohne Demenz herzlich willkommen. Jede 
und jeder darf so sein und sich so verhal-
ten, wie sie/er ist. Ausnahmslos ALLE sind 
eingeladen, auch Menschen, die einfach so 
vorbeikommen wollen.
Wir, das Team der Haupt- und Ehrenamtli-
chen des Gottesdienstes für Menschen mit 

Noch im Blick?  
Ein wertvolles Angebot der Ökumene:

und ohne Demenz, laden Sie ein zum
Gottesdienst für Menschen mit und 
ohne Demenz am 03. Dezember 2017
„Jesus Christus kommt in die Welt“. Unter 
diesem Thema feiern wir zum vierten Mal 
in diesem Jahr den ökumenischen Gottes-
dienst für Menschen mit, aber auch ohne 
Demenz. 
Mit unseren Liedern und Gebeten wol-
len wir hineingehen in die Adventszeit 
und über das Kommen von Jesus Christus 
nachdenken und Kraft schöpfen. Neben 
dem Orgelspiel wird uns der Chor „Takt 
und Ton“ unter der Leitung von Cornelia 
Sixt musikalisch begleiten und auch für 
das gesellige Beisammensein nach dem 
Gottesdienst bei Kaffee oder Tee ist wieder 
gesorgt.
Der Gottesdienst findet statt am 1. Ad-
ventssonntag, 03. Dezember, um 15.00 
Uhr in der Ev. Dietrich-Bonhoeffer-Kir-
che, Robert-Koch-Straße 150, Parksied-
lung. www.demenz-ostfildern.de
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Ein ganz besonderer Tag 
in unserer Krippe

Kinderbibelwoche 2017

Unter diesem Motto fand auch in 
diesem Jahr wieder die Kinder-
bibelwoche in den Herbstferi-

en statt. Von Donnerstag bis Samstag 
kamen jeden Nachmittag ungefähr 
25 Kinder der ersten bis siebten Klas-
se ins Gemeindehaus. Gemeinsam 
mit der berühmten Schatzsucherin 
Emma Goldzahn 
und dem Alten Pe-
trus machten sie 
sich auf die Suche 
nach dem Schatz 
des Lebens. Wir 
Mitarbeiter freuten 
uns sehr, dass die 
Kinder bei den bi-
blischen Geschich-
ten so aufmerksam 
waren und sich ge-
nau merkten, was 
erzählt wurde.
Auch während der 
For tset zungsge -
schichte am Ende 
jedes Nachmittags 
war es ganz still im 
Saal, während alle 
gespannt aufpas-
sten, was der Pfle-

Komm, wir 
suchen einen 

Schatz!

gejunge Jack als Nächstes erlebte. Ein 
Junge kam am zweiten Nachmittag 
schon vor Programmbeginn zu der 
Mitarbeiterin, die die Geschichte er-
zählte und fragte: „Wann geht es wei-
ter mit dem Jack?“
Neben verschiedenen Bastelangebo-
ten und Spielen im Gemeindehaus 

ist für die Kinder das jährliche Gelän-
despiel im Wald ein Höhepunkt der 
KiBiWo. Herr Tibor Wodetzky war ger-
ne bereit, uns in diesem Jahr zu un-
terstützen, und so fanden die Kinder 
sich nach erfolgreicher Schafsuche 
tatsächlich auf einer Wiese mit einem 
echten Schaf wieder! Herr Wodetzky 
beantwortete geduldig alle Fragen zu 
dem Schaf, die den Kindern unter den 
Nägeln brannten. So hatten die Kinder 
einen ganz besonderen Eindruck vom 
guten Hirten, von dem sie während 
dem Anspiel gehört hatten.
Dankbar blicken wir auf die KiBiWo 
2017 zurück. Jesus hat uns beschenkt 
mit Bewahrung und sehr gutem Wet-
ter. Auch die vielen – jüngeren und 
älteren - Mitarbeiter, die sich mit ihren 
Gaben einbrachten, erlebten wir als 
Geschenk und Bereicherung.
Nun hoffen und beten wir, dass das Gehör-
te die Kinder noch länger begleitet und 
dass Jesus Frucht wachsen lässt aus dem 
Samen, der während der KiBiWo gesät 
wurde. An diesem Punkt möchten wir uns 
auch bei Ihnen bedanken für Ihr Unterstüt-
zen und Begleiten der KiBiWo im Gebet 
und Sie bitten, auch weiterhin für die Kin-
der und Jugendlichen in Scharnhausen zu 
beten.                                         Hanna Bacher

Beim Familiengottesdienst am Sonntag

In den letzten Jahren 
hatte bei uns „der be-
sondere Tag“ einen 

festen Platz in unserer 
Krippe-Arbeit. In der Regel 
findet dieser Tag immer im 
Juli oder August zum Ende 
des jeweiligen Kindergar-
tenjahres statt. Wir vom 
Krippenteam überlegten 
uns, was wir anbieten kön-
nen und wohin unser Aus-
flug gehen soll. Dabei ist 
es uns wichtig zu schauen, 
was für eine Kindergruppe 
haben wir gerade und wo 
liegen die Interessen der 
Kinder.
Am 27. Juli 2017 war es 
soweit. Eigentlich hatten 
wir einen Ausflug in den 
Scharnhauser Park ge-
plant. Im Blickfeld stand, 
mit den Kindern auf einem 
großen Spielplatz zu spie-
len und auch dort das Mit-
tagessen einzunehmen. 
Aber leider war die Aus-
sicht auf einen trockenen 
Tag nicht gegeben.

Kurzer Hand planten wir ein Al-
ternativprogramm. Wir funktio-
nierten unseren Bewegungsraum 
zu einem großen Mal-Zimmer 
um. Auf dem Boden rollten wir 
eine große Papierrolle aus, wor-
auf bunte Klekse mit Fingerfarbe 
verteilt wurden. Nun konnten die 
Kinder mit Sandra Popescu und 
Frau Stürmer(die uns an diesem 
Tag unterstütze) nach Herzenslust 
mit den Farben experimentieren. 
Wir stellten unterschiedliche Fahr-
zeuge zur Verfügung. Mit diesen 

konnten die Kinder Rei-
fenspuren abbilden oder 
einfach mit den Händen 
malen. Ein großer Spaß 
für unsere Kleinen war 
es auch, mit den Füßen 
darüber zulaufen, um zu 
sehen, welche Spuren 
entstanden sind. 
Nach diesem Mal-Ange-
bot hatten wir großen 
Hunger. Einige Eltern fer-
tigten für uns eine große 
Pizza zum Mittagessen. 
Diese schmeckte uns al-
len sehr gut. So ging ein 
aufregender Tag zu Ende. 
Wir Erziehrinnen von der 
Krippe bedanken uns 
noch einmal bei allen un-
seren Eltern für diese gro-
ße Unterstützung an die-
sem Tag. Wir sind schon 
gespannt, was für einen 
besonderen Tag wir in 
2018 erleben dürfen. 

Daniela Deschler-Mayer, 
Sandra Popescu und 
Kerstin Heumann
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Termine Geburtstage

Taufgottesdienste

Am 21.01., 18.02. und 11.01.18. jeweils im Haupt-
gottesdienst um 10 Uhr. 
Bitte melden Sie eine Taufe mindestens vier 
Wochen vor dem geplanten Termin an!

Gottesdienst ist jeden Sonntag
um 10 Uhr mit vorherigem Läuten

Beerdigungen

Taufen

03.12. 17:00 Uhr  Mitarbeiterabend
05.12. 09:15 Uhr  Bibelgesprächskreis
07.12. 14:30 Uhr  Seniorennachmittag
   18:30 Uhr   Flötenensemble
10.12. 11:15 Uhr  Kleine Kirche
12.12. 19:30 Uhr  Gebetsabend 
   in Ruit (Christusbund)
14.12. 19:30 Uhr  öffentliche 
   Kirchengemeinderatssitzung
15.12. 18:30 Uhr  Flötenensemble
16.12. 16:00 Uhr  Weihnachtskonzert der
   Musikschule
17.12. 16:00 Uhr  Kurrendeblasen auf dem 
   Rathausplatz
19.12. 19:30 Uhr  Bibelabend
21.12. 08:30 Uhr  Schüler-Weihnachts-
   Gottesdienst, Evang. Kirche
22.12. 18:30 Uhr  Flötenensemble
24.12. 15:00 Uhr  Gottesdienst für Kleine
    und Große, Mitwirkung: Kinderkiche
   17:00 Uhr  Christvesper, 
   Mitwirkung: Posaunenchor
   22:30 Uhr  Christmette, 
   Mitwirkung: Kirchenchor
25.12. 10:00 Uhr  Gottesdienst
26.12. 10:00 Uhr  Sing-Gottesdienst, 
   Mitwirkung: Flötenensemble
31.12. 17:00 Uhr  Gottesdienst mit Abend-
   mahl, Mitwirkung: Posaunenchor

01.01. 17 Uhr Gottesdienst, Mitwirkung:
    Kirchenchor
10.01 18:30 Uhr  Redaktionssitzung für
    den Gemeindebrief
11.01. 20:00 Uhr  Gebetsabend in Ruit
16.01. 19:30 Uhr  Bibelabend
18.01. 14:30 Uhr  Seniorennachmittag
20.01. 19:00 Uhr  Benefizessen
21.01. 10:00 Uhr  Gottesdienst mit Taufe,
    Mitwirkung: Pos,aunenchor
23.01. 19:30 Uhr  öffentliche 
   Kirchengemeinderatssitzung
28.01. 10:00 Uhr  Gottesdienst, 
   Mitwirkung: Kirchenchor
   11:15 Uhr  Kleine Kirche
30.01. 19:30 Uhr  Bibelabend

02.02. – 04.02.  KGR-Klausurwochenende
03.02. 13:00 Uhr  Back-Workshop
04.02. 10:00 Uhr  Gottesdienst in der Park-
   siedlung zur Gründung der ACK
13.02. 14:45 Uhr  Kindernachmittag

Trauungen

20.02. 19:30 Uhr  Gebetsabend
22.02. 14:30 Uhr  Seniorennachmittag
23.02. – 25.02.  Konfi-Freizeit
25.02. 10:00 Uhr  Gottesdienst mit Abend-
   mahl, Mitwirkung: Posaunenchor
27.02. 19:30 Uhr  Bibelabend
28.02. 19:30 Uhr  öffentliche 
   Kirchengemeinderatssitzung
02.03. 18:45 Uhr  Weltgebetstag der 
   Frauen
04.03. 10:00 Uhr  Familiengottesdienst,
    Mitwirkung: Kindergarten

Auf Grund großer Nachfrage
findet am Samstag, 
3. Februar 2018, um 13 Uhr 
ein weiterer Back-Workshop 
statt (Schwerpunkt Quark-
bällchen und Fasnetsküchle) 

Wir laden herzlich dazu ein.


